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Selbsterlebtes aus Rußland.
Wertvolle Mitteilungen über russische Zustände und

besonders über die Sehnsucht vieler russischer und sibiri¬
scher Handlnugshäuser nach deutschen "Karen hat dem
ZHamb . Fremdenblatt " ein Moskauer Kaufmann gemacht,
vem es gelungen ist , nicht weniger als elfmal die verschie¬
denen russischen Fronten zu überschreiten und sein Ziel
ßu erreichen, das darin bestand, sibirische Geschäftsfreunde
aufzusuchen und den Exporteuren in Deutschland über
seine Ermittlungen Kenntnis zu geben. Der Kaufmann,
der augenblicklich noch in Hamburg weilt , erzählt:

„ Am 16 . Dezember 1918 verlor ich mein gut-
jaehendes Geschäft in Moskau . Arbeiter , durch die bol-
gchewistische Propaganda verführt , nahmen mir all meine
Habe . Mit dem , was ich versteckt hatte , reiste ich nach
idem Osten, durch Sibirien bis Chaiwar in der Mongolei,
wo zurzeit der Großfürst Fututuna regiert . In Sibi¬
rien herrscht dank der Anwesenheit der Japaner mehr
Ordnung , als in Altrußland . Alte Kaufleute , mit denen
ich sprach , drückten den Wunsch aus , möglichst bald mit
Deutschland in Handelsverkehr treten zu können. Roh¬
produkte sind überreichlich vorhanden : Leder , Gold usw.
Die Japaner , die gern die Sibirier mit ihren Industrie-
Produkten beglücken möchten, sind dazu Noch nicht in
der Lage. Die deutsche Industrie können sie nur zum
kleinen Teil ersetzen , und der Sibirier weiß, daß die
deutsche Ware besser ist. Der Amerikaner kann nichts
liefern , weil ihm der Japaner im Wege ist . Also möge
der deutsche Importeur beizeiten die Äugen aufmachen;
wenn die Japaner ihre Schiffe nach Hamburg senden —
und das ist der Falt —^ dann bietet sich über Wladi¬
wostok die beste GelegbMot zur Einfuhr . Sibirien hat
beispielsweise eine ansehnliche Zahl von Konservenfabri¬
ken, die jetzt stillstehen. Es fehlen die Konservenbüchsen.
Amerika will keine liefern , wegen der sibirischen Konser-
venkonkurrenz. Es kann auch nicht, wegen der japani¬
schen Vorherrschaft , und Japan ist hierin nicht lieferungs-
fähig.

Auch in dex Mongolei wünscht man endlich fried¬
liche Zustände und Verbindung mit den westlichen Ex¬
porteuren . Mer noch fehlt die Ausnützung , die nur
durch Tauschobjekte vor sich gehen könnte . Das rus -iiche
Geld — das Kerensklsche wie das Leninsche — hat
keinen Wert . Immer noch werden die alten Rubel Pom
Zarenreich als das einzige Zahlungsmittel geschätzt Es
fehlt an Eisenwaren , Pulver , Schrot , Chemikalien . Für
ein Taschenmesser zahlt man in Sibirien 1 Pud bis 2
Pud Butter . 1 Pud Butter gleich 40 Pfund.

Koltschak wird allgemein nur als der Strohmann
Japans angesehen, das die Eisenbahnen in seiner .Hand
hat . Uebcrall an den sibirischen Eisenbahnen sieht man
japanisches Militär . Lenin hat in Moskau so gut wie
ausgespielt . Er ist ein geschickter, feiner Redner . Aber
seine Rote Garde , die bolschewistische Armee , rekrutier!
sich nicht aus überzeugten Bolschewisten, sondern nur aus
Arbeitslosen . Ter russische Landbewohner und Klein¬
städter ist kein Bolschewist . Als die Bauern von Ke-
Lenski das Wort Friede hörten , waren sie begeistert.
Aber nur , weil sie den Krieg satt hatten . Als sie hörten,
daß nach des Bauers Tod nicht der Sohn , sondern der
Staat das Gut bekomme , war 's aus . Jetzt ist fast jedes
Dorf eine Festung gegen die Lenin-Regierung . Die Dör¬
fer haben zum großen Teil Kanonen und die Bauern ha¬
ben ihre Gewehre, mit denen sie die Roten abwehren.
Nahrungsmittel kamen noch einigermaßen nach Moskaus
.täglich sieht man zahlreiche Leichenzüge. Schon werden
die Toten ohne Sarg beerdigt.

In Moskau und anderen Großstädten , wo die Bol¬
schewisten hausten, sind die Fabriken ruiniert . Die Treib¬
riemen sind weggeschleppt , die Maschinen zerstört . Der
arbeitslose Fabrikarbeiter ist genötigt , Lenins Soldat zu
werden . Da bekommt er Geld, da kann er rauben , wenn
es nichts zu kaufen gibt.

In Moskau sind Lebensmittelkarten ausgegeben wor¬
den , und zwar 380000 . Wer man bekommt aus die
Karten weder Brot noch Fleisch noch Mehl . Die Bau¬
ern liefern nichts . Auf dem Land ist kein Mangel an
Nahrungsmitteln , nur in den großen Städten . Aber es
fehlt an allen möglichen Jnduftriewaren . Maschinen in
erster Linie, namentlich in der Ukraine und in Sibi¬
rien , im Kaukasus usw. Schuhwerk ist ungeheuer teuer.
iFn Warschau kostet ein Paar Stiefel 450 Mark , ein
Haar Schnürstiefel bis 1000 Mark.

Die einzigen, die den Bolschewisten noch energisch
Helfen , siick die lettischen und chinesischen Hilfstruppen,
Hie „ wahnsinnig hoch bezahlt" werden, mit Gold, daS

die Leninschen in den Schatzkammern von Moskau noch
vorgefunden haben . Von dem Bauernvolke sind höch¬
stens 3 Prozent arme Leute der Roten Armee zuge¬
strömt , Leute, die nichts zu verlieren hatten und die
raublustig waren.

Das Ausreisen aus Rußland ist sehr schwierig . Die
Ausreise -Erlaubnis , die ein Beamter in Moskau aus¬
schreibt, wird von einem andern nahe der Demarkations¬
linie nicht für gültig erachtet. Jeder Beamte ist ein Zar.

Deutsche NMonal -ersimmlung.
Berlin , 10 . Okt.

Eine Anfrage Tr . Traub (D .natl . Bp . ) wegen Er¬
mordung der deutschen Frau Biarzh aus Mainz durch
einen farbigen französischen Soldaten wird dahin be¬
antwortet , daß Ermittlungen darüber im Gange seien.

Die 2 . Beratung des Reichshaushalts wird fortge¬
setzt.

Mg . Bolz (Z .) : Mrt dem Regierungsprogramm
und den Ausführungen des Reichskanzlers sind wir im
wesentlichen einverstanden . Die Revolution war eine Fol¬
ge des militärischen Zusammenbruchs . Wir haben uns auf
den Moden der Verfassung geperlt uns wollen mrraroei¬
len am neuen Reich . In der Haltung der deutsch-
nationalen Presse liegt System . Sie will die Autorität
der Regierung untergraben . Die Akkordarbeit muß wie¬
der eingeführt werden . Die Erbitterung der Landleutt
über Schikanen der Zwangslvirtschaft ist nicht un¬
berechtigt.

Abg. Henke (U . S . P . ) : Die Einwohnerwehren ver¬
folgen kapitalistische und monarchistische Ziele . Wenn
Noske behauptet , es gebe keine Mörderzentrale in Deutsch¬
land, so ist das schamlos. (Ordnungsruf .) Wenn man
die bewaffneten Kriegervereine und Ermoohnerwehren zu¬
sammenzählt , haben wir mehr Soldaten in Deutschland,
als Crispien behauptet hat . (Dr . Kahl : Gehen Sie doch
als Aufsichtsorgan zur Entente ! ) Ich und meine Freun¬
de sind international. (Pfuirufe rechts, Lärm im
ganzen Hause) . Gerade das muh dem Ausland gesagt
tverden. (Erneuter Lärm und Pfuirufe .) Wenn Noske
die baltischen Truppeil nicht heimholen kann, so ist diese
Ohnmacht der Regierung genügend, ihr die Existenzbe¬
rechtigung zu nehmen. General v . d . Goltz ist ein Lan¬
desverräter , der monarchistische Umtriebe plant.

Reichskanzler Bauer: Herr Henke soll doch Vor¬
schläge machen, wie wir es im Baltikum machen sollen.
Das Attentat gegen Herrn Haase bedauern alle . Der
Attentäter hat mit keiner Partei etwas zu tun , allenfalls
mit den Unabhängigen . GM es eine niedrigere Art
der Agitation , als eine solche Tat zur politischen Pro¬
paganda auszunutzen ? Die Reichswehr beträgt gegen¬
wärtig nicht mehr als 4000000 Mann . Die Einwoh¬
nerwehren sind nicht bewaffnet . Die Waffen werden
ihnen nur im Fall der Gefahr ausgeteilt . Sie dienen
zu Polizeizwecken und sorgen für Ruhe und Ordnung.
Tie geschulten gewerkschaftlichen Arbeiter werden die
Putschtaktik des Herrn Henke nicht mitmachen . Wir
wollen keinen Arbeitszwattg einführen . Die kommuni¬
stischen Hetzer muß man unschädlich machen, wenn sie
Sabotage und Streik predigen . Auch dre Rechte hat
hierbei Schuld , indem sie die Autorität der Regierung
untergräbt.

Abg . Dr . Heinze (D .Vp . ) : Wir können uns mit
dem Vergessen des Zentrums nicht befreunden, das sich
einfach mit der bestehenden Republik abfindet . Das Volk
muß zum monarchistischen Gedanken zurückgeführt wer¬
den . Ist die Mehrheit dafür , dann wird auch der geeig¬
nete Mann da ' sein . Monarchistische Putsche lehnen wir
ab . , Wir sind bereit , mitzuarbeiten an dem Wiederauf¬
bau des deutschen Volks. Die demokratische Partei hat
die Hoffnung weiter Kreise des Bürgertums auf eine de¬
mokratische Haltung zü den Sozialdemokraten nicht erfüllt.

Minister Schiffer : Der Vorredner hat behauptet,
die Demokraten hätten Ministerien geschaffen , um ihre
Leute unterzubringen , diese Unterstellung weisen wir zu¬
rück . Ter Wiederaufbauminister hat ein ungeheures Ar¬
beitsfeld . Uebrigens geht die Duldung der Regierung
noch soweit, daß noch eine ganze Reihe Ihrer Partei¬
führer (zur Deutschen Volkspartei ) in führenden Reichs¬
und Staatsämtern sind. Sie müssen uns das Zusammen¬
arbeiten mit Ihnen nicht unmöglich machen.

Abg . Dr . David: Tie Monarchie hat das
deutsche Voll in das größte Elend gebracht. (Zwischen-
Kufe und Lärm rechts. ) Die Monarchie hat Männer an
die Spitze gebracht, deren Unfähigkeit an das Pathologische
heranreicht . Beweise werden noch dokumentarisch ge¬
bracht werden.

Berlin , 11 . Okt.
Minister Tr . Bell: Als voraussichtlich auf längere

Zeit letzter Kolonialminister vertrete ich meinen Etat
mit bitteren Empfindungen . Das Ministerium kann nicht
von heute auf morgen abgebant werden wegen Ausführung
des Friedensvertrages , Abwickelung der Schutztruppen¬
angelegenheiten , Entschädigung der Kolonialdeutschen usw.
Es ist Pflicht , für die Beamten zu sorgen, zumal es sich
um einen tüchtigen, geschulten und zuverlässigen Beamten¬
körper handelt . Ich danke diesen Beamten auch hier für
ihre treue Arbeit . Die Durchführung des Gesetzes betr.
die Liquidationsschäden muß erfolgen . Die gewaltsame
Wegnahme unserer Kolonien erfolgte , weil wir angeblich
nicht fähig gewesen seien, kolonisatorische Arbeit zu leisten.
Dagegen protestieern wir . Die Eingeborenen sind uns
bis zum letzten Augenblick treu Leblieben . Die Kameruner
Eingeborenen wollten aus Furcht , in die Hände der
Franzosen zu fallen , unser Schicksal teilen . Als unsere
Patronen ausgingen , wollten 600000 Mann von ihnen
mit der Truppe über die spanische Grenze . Wir mußten
ihnen abraten . Trotzdem gingen noch 67 000 mit . Möge
ihnen aus ihrer Treue rein Nachteil erwachsen . Wir
danken auch der Schutztruppe, den Beamten , den Kolo¬
nialdeutschen und den Eingeborenen . Die deutsche .Kul¬
turarbeit wird sich nicht vernichten lassen.

Abg. Dr . Böhmert (Dem -) : Wir .müssen fest-
halten an den Ansprüchen auf unsere Kolonien.

Abg . Laverrenz (D .Nat . ) : Die Beamten dos
Kolonialministeriums müssen möglichst dem Ministerium
für den Wiederaufbau zugewiesen werden . Tie Abfindung
der nicht unterzubringenoen Beamten muß gesetzlich ge¬
regelt tverden.

Minister Dr . Bell: Das von dem Vorredner ge¬
wünschte Gesetz ist in Vorbereitung.

Abg . Ben er mann (D .V . P . ) : Unsere Vergeivalti-
gung in den Kolonien wird keine dauernde sein.

Abg. Henke (U . S . ) : Es ist natürlich nur Heuchelet
und Prositsucht , wenn das Ententekapital dem deutschen
Kapital untersagen will , zu kolonisieren . Wir sind Gegner
des kolonialen Gedankens . Dem Dank an die Farmer
und Pflanzer können wir uns nicht anschließen.

Der Kolonialhaushalt wird erledigt.
Es folgt der Haushalt der Reichspost - und Te«

( egraphenverwaltunq.
Abg . Taubadel (Soz .) : Es muß mit aller Energie

darauf gedrungen werden , daß bei der Post endlich die
alle Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit wieder eintritt . Ver¬
waltung und Betrieb müssen vereinfacht und verbilligt
werden.

Abg . Nacken (Ztr .) : Der Minister ist kein Fach¬
mann , aber deshalb nicht weniger geeignet, reformatorisch
in seinem Ressort zu wirken, wie seinerzeit Herr v . Pod-
hielsll.

Abg. Dr . Pfeiffer (Ztr . ) bespricht die Brief¬
marken zur Nationalversammlung , die von der Konkurrenz
noch die erträglichsten ( !) gewesen seien.

Unterstaatssekretär Tauske: An den Minderlei¬
stungen der Post ist besonders die Verwendung immer
schlechteren Hilfspersonals schuld . Der Beraubung der
Pakete habe man noch nicht Herr werden können. Die
Erhöhung der Gebühren hat erfolgen müssen, um den
Etat zu entlasten . Für die Postagenten werden im Etat
für 1620 Mittel sür Zulagen angefordert werden.

Aög. Delius (D . BO : Zu den Beratungen über
die Vereinfachung des Betriebes müssen Sachverständige' aus den Betrieben herangezogen werden . Die Beamten¬
ausschüsse müssen mitwirren zur Hebung des Geistes der
Beamtenschaft , zur Wiedererweckung der alten Pflicht¬
treue . Tie alten Beamten , die sich in die neue Zeit nicht
fmden können, sollten die neuen günstigen Pensionsbe¬
dingungen benützen und abgehen.

(Im Hause sind noch einige 20 Abgeordnete An¬
wesend .)

Abg. Deglerk (D . N . ) wünscht für die Unterbcam-
ten die Möglichkeit des Aufstiegs in die mittleren Stellen.
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Neues vom Tage.
Deutschland hat an - sr strengen Blockade de«

Bolschewisten teilzunehmen.
Berlin , 12 . Okt . Der Reichsregierung ist auf Be¬

fehl des Marschalls Fach durch die Waffenstillstands-
kommission eine Note der Friedenskonferenz folgender
Inhalts übermittelt worden : Tie Feindseligkeiten dei
Bolschewisten gegen alle Regierungen und ihr Programm
einer internationalen Revolution bilden eine große Gefahr
für die nationale Sicherheit aller Menschen . Es wäo
wünschenswert, , daß alle Völker sich vereinigen , diese Ge
fahr zu bekämpfen . Um die Stärke der Bolschewistei
nicht anwachsen zu lassen , ist es bei der Aufhebung dei
Blockade Deutschland nicht erlaubt worden , .Handelsbe¬
ziehungen zu den Bolschewisten aufzunehmen . Die ver¬
bündeten Mächte haben die Regierungen Schwedens , Nor¬
wegens , Dänemarks , Hollands , Finnlands , Spaniens , de,
Schweiz , Mexikos , Chiles , Argentiniens und Columbiens
(die neutralen Staaten ) gebeten , nachfolgende Maßnah¬
men streng zu beobachten : a ) Jedem nach einem russischer
Hafen zu den Bolschewisten fahrenden Schiff ist jede
A u s f u hr erlaubnis und. jedem von einem dieser Häfen
kommenden Schiff die Einfuh r erlaubnis zu verwei¬
gern; d) es werden ähnliche Maßnahmen für alle
Waren ergriffen , die auf irgend einem anderen Wege nach
dem bolschewistischen Ruß and befördert werden sollen;
ch jeder nach dem bolschewistischen Rußland gehenden
oder von dort kommenden Person werden die Pässe
verweigert, ausgenommen in Einzclfä .llen im Einver-
nchinen mit den alliierten und assoziierten Mächten;
ä) es werden Anstalten getroffen , um die Banken zu
verhindern , mit dem bolschewistischen Rußland Geschäfts¬
verhandlungen zu Pflegen : « ) jede Regierung verweigert
ihren Staatsangehörigen jede Erleichterung der Verbin¬
dung mit dem bolschewistischen Rußland (Post oder draht¬
lose Telegraphie ) . Tie deutsche Regierung hat an den
vorstehenden Maßnahmen gegen die Bolschewisten teilzu¬
nehmen . Schiffe , die nach bolschewistischen tzäwn mbren,
werden beschlagnahmt.

Kämpfe iar Baltcnlanv.
Mitau , 1.2 . Okt . Tie russische Westarmee hat die

Lecwu und Eschen nach schwerem Kampf vollständig ge¬
schlagen und nach Eroberung von Tukkum und Thorens¬
berg auf Riga zurückgeworsen , um das jetzt gekämpft wird.
Die Feinde wehren sich hartnäckig . — Das deutsche Sturm¬
bataillon Eckard soll Riga bereits genommen haben;
die deutschen Freiwilligen des Majors Bischofs greifen
die Stadt auf einer Front von 10 Meilen an.

Tie deutsche Reichsregierung erklärt , daß das Korps
Bischofs zu den Russen übergetreten sei und daß sie
nichts mehr mit demselben zu tun habe . Die Freiwil¬
ligen erhalten fortwährend Zuzug ans Deutschland von
Truppen , die , wie die „ Börsenztg .

" meldet , die baltische-
Grenze gewaltsam überschreiten.

Aus dem besetzten Gebiet.
Mannheim , 12 . Okt. In St . Ingbert , Ottweichr,

Saarlouis und Saargemünd haben Unruhen mit starken
Plünderungen stattgefunden . In Saarbrücken sind über
400 Personen verhaftet worden . Bei Haussuchungen wur¬
den Gegenstände im Wert von 1 Hz Millionen Marl ge¬
funden , die von Plünderungen herrnhrten . General And¬
lauer hat das Standrecht verhängt . In Saarbrücken zo¬
gen große Massen von Streikenden vor die Wohnung
des Generals und verlangten Kohlen und Kartoffeln,
Lohnaufbesserung , Herabsetzung der Preise , Hebung des
Markkurses und scharfe Maßnahmen gegen Schieber und
Wucherer . Ter General sagte Hilfe zu und gab die Zivil --
gefangenen frei.

Der Raub der ungarische » Kommunisten.
Budapest , 12. Okt. Das Organ der ungarischer

Nationalisten in Budapest veröffentlicht , wie dem „ Berl
i Lokalauz .

"
<a ns Wien mitgeteilt wird , zahlreiche Quit-

! tungen führender Wiener Kommunisten über hohe Geld¬
summen , welche sie unter der Regierung Kuhns erhiel¬
ten . So , besteht eine Quittung von Thomas vom
28 . März über eine Viertel Million Kronen . Ter „ Prä¬
sident " der Wiener ungarischen Kommunisten , Arthur
Neu mann, erhielt zwei Millionen Kronen.

Tie Bndapester Polizei hat im Hotel „ Ungarin
dem . ehemaligen Sorjethaus , eine Kiste entdeckt, in der
eine halbe Million Geld , ferner silberne Eßbestecke im
Wert von einer halben Million , zahlreiche Wäschestücke und
Kleider mit fürstlichen und gräflichen Monogrammen,
piele antike Gegenstände und Kirchengernle vorgefnnden
wurden . Diese Schätze hatte Ladislaus S n muely, der
Bruder von Tibur Samuely , die beide durch Selbstmord
geendet haben , nach der Niederschlagung der Kalocstrer Ge¬
genrevolution in Kalocsa und Umgebung geraubt.

Die Bestätigung des Friedens.
London , 12. Okt. (Reuter.) Ter König Unterzeich¬

nete gestern den FriSdensvertrag und schickte das Doku¬
ment nach Paris.

London , 12 . Okt. „Daily Mail " meldet aus To¬
kio, der Friedensausschuß des japanischen Parlaments
habe dem Friedensvertrag von Versailles zugestimmt.

Die englische Rechnung.
Basel , 11 . Okt . Die Presseinformation meldet nach

dem Londoner „ Daily Telegraph "
, daß die englische Fest¬

stellungskommission die Gesamthöhe der Wiedergutma-
chungsfordernngen an Deutschland auf 107 Milliarden
Gold -Mark festsetzte.

Auf Grund des Friedensvertrags fordern die fran¬
zösischen Gesellschaften in Kamerun von Deutsch¬
land drei Millionen Franken Schadenersatz für angebliche
Nachteile , die sie in der Zeit von 1900 bis 1914 infolge
Maßnahmen der Schutztrnppen gegen die Eingeborenen
erlitten haben.

Paris , 12 . Okt . Tie französische Kammer geneh¬
migte den Ankauf des amerikanischen Kri . gsgeräts und
der Verpflegungsgegcnständc , die ' in Frankreich zurück¬
geblieben sind . . Ter Kaufpreis beträgt 2 Milliarden , wo --
jür Amerika 5prozentige Obligationen erhält.

Berstaatlichnns in Englaub.
London , 12. Okt . Lloyd George erklärte einer

Gewerkschaftsabordnung , die Verstaatlichung der Berg¬
werke in England könne nicht in Frage kommen . Die
Gewerkschaften wollen einen Kongreß einbernfen , der über
Mittel beraten soll , die Regierung zur Verstaatlichung zu
zwingen.

Der Krieg im Osten.
London , 12 . Okt. Tie Bolschewisten haben das

schwedische Gesandtschastsgebäude und Konsulat in Peters¬
burg leer geplündert . Auch andere Gesandtschaften in Pe¬
tersburg sollen ausgeplündert sein.

Kopenhagen , 11 . Okt. . „Berlingske Tidende" mel¬
det aus Helsingfors : Alle Zeichen deuten darauf hin,
daß es in Petersburg zu heftigen Kämpfen zwi¬
schen Bolschewisten und der Weißen Garde gekommen ist.
Ten - Gegenrevolutionucen ist es gelungen , sich in den
Besitz mehrerer Reaicrungsgebäude zu ietzen.

Die Deuts sen vleroen ansgewiesen.
Basel , 11 . Okt. „Herald " berichtet aus Neuyork:

Lansing teilte im Senatsausschuß mit , er beabsichtige nicht,
die Ausweisungsbefehle gegen deutsche Zivilpersonen aus
den Vereinigten Staaten mit Eintreten des Friedenszu-
standes zurückzuziehen . Im Interesse Amerikas liege es,
die Einreise von Deutschen in die Union zu beschränken.

LanLesMÄMchkE
Mte»rle1». 1«. Oktober 1»l»

. Pollzekwrh * . Wir möchten nicht verfehlen, ans das in
dieser Nummer unserer Zeitung erscheinende Inserat der
Oberleilunfl der tvmlt . Polize

' wehr hinzuweisen . Aus den
Anstellu' gsbldlrgungen ergibt sich, doß jedem , der sich in
treuer Pflichterfüllung dem Dienste der Polizeiwehr widmet,
eine sichere Zukunft beschieden sein wird, indem er später
nach vollcndeter zwölfjähriger Gesamldienstzeit in dev
Staatsdienst übernommen wird. Die Vorbereitung zu diesem
Dienst erkält er , soviel wir hören, in einer auf breitester
Grundlage aufgebamen Polizeischule, die durch die Aus«
Wahl der Lehrer und des Lernstoffes b- stcs Wissen ver¬
mittelt . Wer durch irgend welche Verhältnisse gezwungen,
Werte schaffende Arbeit im Z vilberuf aufgeben muß, dem
empfehlen wir den Eintritt in die Polizeiwehr , da gerade
hier seine Tätigkeit Flüchte tragend für das Wohlergehen
der gesamten Volksgenossen ist.

— Die Valuta ist neuerdings wieder gesunken.'
In Zürich stand am 9 . Okt . die Reichsmark auf 20.
Rappen (16 Pfg .), während die österreichische Krone , die

j einen Friedenskurs von 75 Pfg . hatte , auf 5 */» bis L
; Rappen (etwa 4Vs Pfg .) sank.

j — Heimk hv der Kriegsgefangenen . Mit eng¬
lischen Schiffen werden täglich 420 Gefangene nach Rot¬
terdam verschifft . Sechs deutsche Schiffe werden dom
15 . Oktober ab in ständiger Fahrt Transporte nach deut¬
schen Nordseehäfen bringen.

Am 13 . Oktober tritt eine kleine deutsche Kommis¬
sion die Ausreise nach Sibirien an , um die Zu¬
sammenziehung der deutschen Kriegs - und Zivilaefange-
nen an die Küstenplätze zu bewerkstelligen . Die Kommis¬
sion nimmt Liebesgaben , besonders Wollwäsche , und Post
für die Gefangenen mit . Sie ist ferner beauftragt , dir
von der Reichsregierung in Amerika angekauften Klei¬
dungsstücke im Wert von 10 Millionen an die in Si¬
birien befindlichen deutschen Kriegs - und Zivil gefange-
nen zu verteilen . Außerdem erhält jeder Gefangene eine
einmalige Unterstützung von 100 Rubeln . Die lausenden
Zuwendungen von monatlich einer Million Rubel werden
dadurch nicht berührt . Die Kommission besteht aus ehe¬
maligen Kriegsgefangenen , die in Sibirien interniert
waren.

Mit dem Dampfer „ Ipiranga " kamen 848 Männer,
60 Frauen und 42 Kinder aus Australien in Rotter¬
dam an . - .—

Die ersten großen Liebssgahensendunc err von
kondensierter Milch sind aus den Vereinigten Staaten
in Berlin eingetrofsen . Von den in Aussicht gestellten
Stiftungen sollen der Fülle wegen nur zwei erwähnt
werden : Die Unterbringung von 1000 tuberkulösen deut¬
schen Großstadtkindern für 3—4 Monate in der Schweiz

j durch Neuyorker , die Einkleidung von 50 000 beburf-
! tigen de -MBen Kindern durch San Franziskver freunde.
! — Herabsetzung des Sharkaffenzinsfußss.
; Nachdem der badische Sparkassenverband vom 1 . Ja-
j nuar ab die Herabsetzung des Zinsfußes von 4 auf

Zs/s Prozent beschlossen hat , ist dem Beispiel auch die
; Spar - und Leihkasss für Hohenzollern gefolgt.

— Die Reichsbank hatte Mitte voriger Woche einen
Goldvorrat von 1096,6 Millionen Mark . Der Bank¬
notenumlauf betrug 29 784,1 Mill . Mark , der Gesamt¬
umlauf der Darlehnskassenscheine erreicht die Höhe von
11814,8 Mill ., sodaß der Betrag der in Umlauf befind¬
lichen papierenen Zahlungsmittel 41 Milliarden über¬
steigt.

> — Die Beschaffung von Petroleum und Ben«
> zin . ist jetzt, wie aus Berlin gemeldet wird .- iLLi « ML

Vermischtes.
Die Ziegenhaltung DeutschlanvS.

Eine ganz enorme Steigerung hat die Ziegenhaltung
in -Deutschland erfahren . In den letzten Friedensjähren
verfügten wir über rund 3h2 Mill . Ziegen . Noch im
Dezember 1915 betrug ihre Zahl 3,4 Mill . Aber schon
im September 1917 war sie aus 4,9 Mill . gestiegen
und sie erreichte ihren höchsten Stand bei der Zahlung
am 1 . Juni 1918 , wo in Deutschland 5,3 Mill . Ziegen
gezählt wurden . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß natur¬
gemäß im Juni sämtliche Ziegenlämmer mitgezählt wur¬
den , so daß diese Ziffer nicht zu Vergleichen mit den
September -Zählungen herangezogen werden darf . Aber
« ich von September 1917 bis September 1918 hatte sich
die Zcchl der Ziegen nur beinahe 75000 Stück vermehrt.
Gegenüber der Höchstzisfer vom Juni 1918 zeigt die'
Zählung vom - Juni dieses Jahres einen Rückgang aus
4 735000 Stück . Da indessen nicht zu übersehen ist,
wieviel Nachkommenschaft bis zum September noch zutritt,
darf man hierin nicht ohne weiteres auf eine nennens¬
werte Abnahme der Ziegenzahl schließen.

Wenn auch nicht zu verkennen ist, daß die Milchver¬
sorgung durch die starke Zunahme der Ziegen eine er¬
hebliche Besserung erfahren hat , so darf diese doch nicht
überschätzt werden . Für Milchleistung kommen in der
Hauvtsache nur die über I Jahr alten Ziegen in Be¬
tracht . Äu solchen hatten wir in dem letzten Zähluugs-
jahre vor dem Kriege - 1912- 2608874 Stück , und schon
im September 191c war ihre Zahl auf 3,1 Mill . ge¬
stiegen . Ihren höchste» Stand erreichten die über 1 Jahr
alten »verblichen Tiere im Juni 1918 mit rund 3,2
Mill . Stück . Ihre Zahl ist von da an gesunken auf
2974 759 Stück (Gesamtzahl der über 1 Jahr alten
Ziegen abzüglich rund 100000 Böcke), sodaß zurzeit im
Vergleich zum Jahre 1912 sich ein Mehrbeftand von

8bo885 regen ergibt . Rechne : man die Milchleistung
dieser Ziegen ans durchschnittlich 1200 Liter , so ergibt
sich immerhin eine Gesamt -Milchleistung von rund 439
Mill . Liter , die ausreichend ist, die enrsprechende Leistung
von mehr als 200000 Kühen zu ersetzen.

Der „nnsehlbarc " Weg zum 100 . Geburtstag.
Nach dem unfehlbaren Weg , um 100 Jahre alt

zu werden , hat ein Engländer Canon Langbridgx mit
großem Eifer und Mühe gesucht und berichtet über sein
Resultat in einem englischen Blatt . Zuerst hat er sich
natürlich an die Hundertjährigen gewandt , um von ihnen
Auskunft zu erhalten , wie sie es fertiggebracht haben,
so lange zu leben . Was er darüber nach mündlichen
und schriftlichen Mitteilungen herausbrachte , war wenig
ermutigend : es führte ihn zunächst zu der Folgerung:
niemand lveiß so wenig über die Mittel , um 100 Jahre
zu werden , als die Hundertjährigen . Jedenfalls geben
diiL alten Leute die entgegengesetzten Gründe an . Für
viele ist das wichtigste Mittel der Lebensverlängerung
das Rauchen ; andere wieder wollen ihr hohes Alter
dem strengen Vermeiden jedes Tabaks verdanken . Der
eine behauptet , er sei nur 100 Jahre alt geworden , weil
er täglich Bier getrunken , der andere , »veil er nie welches
über seine Lippen gebracht habe . Der eine schreibt seine
100 Jahre dem Umstand zu, daß er niemals darauf
geachtet habe , was er esse. Ter andere rät , jeden Bissen
32,nal zu kauen , ein dritter alle drei Stunden etwas zu
sich zu nehmen , ein vierter nur zweimal am Tage zu
essen . Viele Antworten beschäftigen sich mit dem Wasser
als '

Lebenselixier . Der eine sagt , man müsse täglich
ein Glas Wasser trinken ; der andere wieder empfiehlt die
äußere Verwendung des Wassers und bemerkt stolz : „ Noch
an meinein 102 . Geburtstag habe ich das Eis ausgebro¬
chen, um ein tägliches Flußbad zu nehmen " . Ein dritter
»vieder , diesmal eine Dame , bemerkt : „ Mein hohes Alter
»cyreibe ich allein dein Umstand zu , daß ich meine Flanell-
nnterkleidung niemals abgelegt habe .

" Tie Mitteilungen-
der Frauen sind überhaupt noch weniger einleuchtend , als

die der Männer . Bei ihnen spielt der Tee eine groß«
Rolle , Tee in den verschiedensten Arten und zu den
verschiedensten Zeiten , von dem inan viel oder wenig
trinken muß . So wäre also der Weg , den Hundertjäh¬
rigen zu befragen , falsch ? So ivüßte also der Hundert¬
jährige am wenigsten , wie man 100 Jahre wird ? Mer
man kann aus all dieser» verwirrenden Antworten sich
schon seinen Vers machen . Was sie auch immer für un-
fehlbarr Mittel empfehlen das eine haben sie alle
gemern : sie glauben an ihr Mittel mit Leib und Seele.
Ter Mann , der nichts Gesalzenes aß , der andere , der
un » 6 Uhr zu Bett geht , der dritte , ^

der niemals länger
als vier Stunden schläft , die Frau , d»e dreimal am Tage
ein Glas Wasser trinkt , der andere , der jede Nacht ein
Glas Tee zu sich nimmt , der Hundertjährige , der nie¬
mals eine Weste trug — sie alle glauben felsenfest an
den unfehlbaren Wert und Nutzen ihres Mittels . Glaube
aber ist eine wunderbare Kraft und versetzt bekanntlich!
nicht nur Berge , sondern kann auch Menschen 100 Jahre¬
alt werden lassen . Deshalb ist dieser unerschütterliche
Glauben an das Leben wohl das wichtigste Geheimnis
derer , die ein hohes Alter erreichen . Wir können dem
Tod ein Schnippchen schlagen , indem wir das Denken an
ihn aus unserem Geiste verbannen . Wir können daS
Leben an uns fesseln , indem wir fsst auf die Kraft des
Lebens in uns vertrauen . Außer diesem Vertrauen auf
ein bewährtes Hausmittelchen empfiehlt der Engländer
als den Weg , um 100 Jahre zu werden , ein gutes Tempe¬
rament und ein reges Interesse am Leben . „ Interessiere
dich für alles, " rät er . „Freue dich) wenn es etwas reg¬
net . Denke niemals , daß nichts in der Zeitung steht.
Sage bei einem Erdbeben in Japan : „ Besser als gar
nichts .

" Lerne deine Sonnenuntergänge zu lieben und
auf den Regen aufznpassen . Und vor allem schaffe dir ein
Steckenpferd an . Schmetterlinge oder Münzen , alte Möbel
oder Erstausgaben — es ist einerlei . Spiele ein SpiÄ
oder ein Instrument . Vor allem aber : langweile dich
niemals ! „ Greisentum ist Langweile in d?n Knochen ."



qiotzem Maße möglich gewesen . Es wird daher schon
im nächsten Monat die vier - bis fünffache Menge des
bisherigen Petroleums zur Verfügung gestellt werden
können . Bis Ende Januar wollen die in Frage kom¬
menden Lieferanten — offenbar handelt es sich um die
holländischen Abkommen — 140000 Tonnen Petroleum
und Benzin einführen .

'
— Ter ZncksrPreiS . Der Reichsrat hat beschlos¬

sen , den Preis für den neuen Rohzucker auf 51 Man
und für raffinierten Zucker auf 73 Mark den Zentner
festzusetzen.

— Einstellung des bad . Sonntagzugverkehrs.
Wie verlautet , beabsichtigt die Generaldirektion der bad.
Staatseisenbahnen , den Personen - und Schnellzugsverkehr
M den Sonntagen vom 19 . Oktober an einzustellen.

Nagold , 12 . O ! t. (Lieder- Abend .) Frl . Alice Nick
(Alt) veranstaltete in Gemeinschaft mit H . Musikdirektor
rG. A . Nack Stuttgart (Klavier) heute im Traubensaal hier
enenLieder - Abend, der den Besuchern desselben einen
hohen Genuß brachte und großen Beifall fand . Musikdirektor
Nack begleitete Frl. Nick am Klavier in feinsinniger Weise
und trug damit wesentlich zu dem schönen Erfolg der
Süuaerin bet.

Vom Hintere» Wald , 12 . Okt. (Schreefall ) Der
gestrige Tag brachte uns den ersten Schnee, der auch heute
noch nicht verschwunden ist.

Freudrnstadt, 11 . Okt. (Schneefall.) Frühzeitig stell¬
te» sich die Vorboten des Winters ein. Gestern früh hatten
wir berei 8 ein Grad unter Null und heute begrüßte uns
beim Erwachen ein regelrechtes Winterbild : bet ein Grad
über dem Gefrierpunkt schneit es lustig drauf los , wie um
Martini.

* BaterSdronu , 11 . Sept. Für die durch den Tod
des früheren Landtagsabgeordneten Kaiser erledigteOrts-
vorsteherstelle soll am 16 . Novembir ein neuer
Mann gewählt we den . Die Vorstellung der Kandidaten
erfolgt am 10. November.

U MeimShrim OA. Brackenheim, 12 . Okt . (Brand.)
Die Sägmühle von Ernst hier ist in der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag vollständig niedergebrannt . Der Scha¬
den ist bedeutend , da der Besitzer gering versichert ist. Große
Vorräte an schnittsertigcr Ware in Eichen und anderen
Hölzern ist verbrannt . Das Wohnhaus an dem der Dach
stuhl abbrannte , hat durch Wasser großen Schaden erlitten.

(-) Stuttgart , 11 . Okt- (Ter neue Chefre¬
dakt e u r . ) Lanläagsabg . Johannes Fischerhat den ihm
««gebotenen Chefredakteurposten am „ Beobachter" ange¬
nommen.

(-) Stuttgart , 12 . Okt. (Ans dem Partei¬
leben .) Am 24 . und 25 . Oktober findet der 2 . Ber-
tretertag der - Bürger -Partei statt , mit dein eine öffentliche
Mitgliederversammlung am 24. Oktober verbunden wird.

(-) Stuti gart , 12 . Okt . (Unterbrochene Wa s-
serabgabe .) Wegen Kohlenmangels find die Ober¬
schwäbischen Elektrizitätswerke außerstande , der Landes-
wasserversorgnng genügenden Strom zu liefern . Die Was¬
serabgabe muß daher bis auf weiteres eingestellt werden.

Wegen Strommangels ruht von Montag an im
Hauptwerk von Robert Bosch und in den Daimler¬
werken der Betrieb.

(-) Stuttgart , 12 . Okt - (Schnee . ) In der Nacht
zum Samstag ist auf den Fildern und beim Wildpark
ver erste Schnee gefal en.

(-) Von der Enz , 11 . Okt. (Baden und
Württemberg . ) In einer Zentrumsversammlung in
Pforzheim ist aufs neue der Vorschlag gemacht worden,
wegen Absperrung der Lebensmittel an der württembergi-
Men Grenze gegen Pforzheim die württ . Arbeiter aus
wen Pforzheimer Bijouteriechbrikcii auszuschließen. Die¬
ser Vorschlag findet natürlich iiFPwrzheim nur bei we¬
nigen Leuten Billigung . Dagegen macht man jetzt aus
der Einwohnerschaft heraus den Vorschlag, die vielen
hundert württ . Arbeiter , die täglich nach Pforzheim in
die Bijouteriefabriken gehen, möchten von sich ans eine
Eingabe an die württ . Negierung richten, damit sie inehr
Rücksicht auf Pforzheim

' nehme.
(-) Reutlingen , 12 . Okt. (Betriebseinstel-

kung .) Vom letzten Freitag au ist der Straßenbahnbe-
triüb Reutlingen —Eningen —Pfullingen wegen Strom-
Mangels eingestellt worden.

(-) Ulm , 12 . Okt (Gefährlicher Ausbre¬
cher .) Aus dem Militärlazarett ist ein gefährlicher Bur¬
sche ausgebrochen , der bei einem Einbruch in Stuttgart
30000 Mar ? gestohlen hatte . Einem seiner Zellenge¬
nossen gegenüber hatte er sich geäußert , er werde sein
Augenmerk hauptsächlich auf die Kirchen richten, denn da
sei n»ch etwas zu holen . ^ . .

N Oberktvsrf , 12 . Oktt Die auf 15. Oktober
i« rgektzndigte Stillegung des Betriebs der Waffenfabrik
Mauser ist von der Direktion zurückgezogen worden . Neue
Verhandlungen sollen endgültig über die Frage derSchlie-

entschelden .
'

.

«M Verkehr.
- Calw, 12 . Okt . Auf dem letzten Wochenmarkt waren

eint« Wagen einheimisches Kraut zngeführt. Für den Ztr.
wurden zuerst 20 verlangt , doch krönte dieser Preis
nicht erzielt werden, da die Stadt Ftlderkraut zu 14
den Zir. zum Verkauf bringt . — Für gebrochene Birnen
und Aepfel wurden 30—40 ^ das Pfund bezahlt, für
Schüttelobtz 20—25 Der Preis wird dadurch reguliert
daß die Stadt selbst Obst auskaufte und zu billigem Preis
wieder verkaufte. Keim Obst « acht sich ei« langsamer
Preisrückgang bemerkbar. Bon manchen ObstprodUzenten
wird allerdings mit Zähigkeit an den vorjährigen Preisen
festgehaltev . — Bei dem Verkauf von Kartoffeln will nie¬
mand an dm Höchstpreis sich halten. Die Aufkäufer für
den. Komwnnalverkarrd haben die größte Mühe , ein größe¬
res Quantum zum Höchstpreis zusammenzubringen.

Vermischtes.
Ein ganz Schlauer . Einem Landwirt im baye¬

rischen Allgäu wurde wiederholt Obst gestohlen. Um
die Diebe zu verscheuchen , hängte er an die vollen Bäume
Kuhglocken mit dem Erfolge jedoch, daß die Diebe außer
dem Obst auch die Glocken stahlen!

Die bekannte Geschichte. , Ein Altertümerhändler
in Eichstätt (Bayern ) hat vor einiger Zeit von einer
Lehrersi üttoe einen Kasten um 90 Mark gekauft und
um 500 Mark an einen Münchner Händler weiterver¬
kauft, der ihn um 40 000 Mark nach Berlin abgesetzt
Hat. Das Bayerische Nationalmuseum hatte 10060 Mark
dafür geboten. Es ist nicht bekannt, ob die Lehrerswittve
noch etwas erhalten hat . j

Pfarrermangel . An der evang . theol . Aufnahme¬
prüfung in Ansbach nahmen 14 Kandidaten teil, wozu
noch 6 Kandidaten mit Notprüfung kommen . Der Be¬
darf in der evang . Landeskirche in Bayern beträgt aber
das Doppelte . Das Oberkonsistorium fordert nun Geist¬
liche, deren Stellen ohne allzu große Beschwerden von
Nachbargeistlichen mitversehen werden können , auf , sich
zur Aushilfe in größeren Städten zu melden, _ _

Wie die neuen Briefmarken ausfehen . Neue
Postwertzeichen werden, wie wir berichtet hatten , durch

'die Erhöhung der Gebühren notwendig und kommen vor¬
aussichtlich noch im Lause dieses Monats zur Aus¬
gabe. Die neuen Briefmarken haben die Werte von 1,25
Mk . , 1,50 Mk . und 2,50 Mk . Sie werden mit Hilfe
der Druckstöcke für die bisherigen großen Briefmarken zu
1 und 2 Ätk . in Kupferdruck hergestellt. Die bisherige
Marke zM -1 Mk . wird für die neuen Werte zu 1,25
Mk . undw,50 Mk . verwendet , erhalten aber eine neue
Grundfarbe : die zu 1,25 Mk . grün , die zu 1,50 Mk.
braun . Für neue Werte von 2,50 Mk . wird das bis¬
herige Bild der Marke zu 2 Mk . verwendet, aber in
rotviolett gedruckt . Alle drei Werte erhalten einen
schwarzen Ueberdruck in Buchdruck . Die bisherige Wert¬
angabe in den beiden oberen Ecken wird durch Sterne
verdeckt . Der neue Wert kommst auf den oberen Teil der
Marke , also auf deu Himmel über dem Reichspostmuseum
und der Dreimännergruppe . Der Ueberdruck lautet „ 1,25
M . " usw. Mark wird nicht in der amtlichen Weise
durch ein geschriebenes wiedergegeben, sondern durch
ein stilisiertes aufrechtstehendes N . Die neue Ausgabe,
ist eine vorläufige , da im nächsten Jahre eine neue
Zeichnung für sämtliche Wertzeichen der Reichspost zu
erwarten ist.

Zu « irrem nordischen Postvsrband haben sich
Dänemark , Norwegen und Schweden zusammengeschlossen.
Ter Zweck ist u . a . , die in den übrigen europäischen
Staaten durchgeführte Erhöhung des Postportos für die
skandinavischen Länder zu vermeiden . Es wird gehofft,
daß später Finnland u.nd die baltischen Länder sich dem
Verband anschließen werden.

Die Polizeistunde in München ist auf H
'FO

Uhr festgesetzt worden . Damit sind die Münchener gar
nicht einverstanden . ,

Verbotener Film. . Die Ausführung des neuen
Films „Kaiser Wilhelms Glück und Ende" in Berlin
wurde vom Oberkommandierenden im Einverständnis mit
dem Ministerium des Innern verboten , weil eine der¬
artige Geschmack- und Taktlosigkeit, die jedes künstlerischen
Interesses entbehre , weite Kreise zu verletzen geeignet sei.

Das Gold dem Vaterland ! So hieß es im
Krieg und mancher einzige oder letzte Goldbcsitz wurde
dem Vaterland geopfert. Ob alles an den richtigen Ort
gekommen nnd in rechter Weise verwendet wurde ? Wahr¬
scheinlich nicht, denn in letzter Woche wurden Urkunden¬
fälschungen und Unterschlagungen — neuerdings nennt
man 's verschämt „Schiebungen" — in der Vriegsmetall-
aktiengesellschaft aufgedeckt , die Edelmetalle im Wert von
einigen Millionen betreffen. Vier Personen namens
Grün , Braun , Gotthold und Salvmon sind verhaftet.

Für die Gabelsberger Stenographie hat sich
auch die Unterrichtsverwaltung in Oesterreich entschieden.

Einspruch gegen den Verkauf der österreichi¬
schen Knnstschätze. Der französische Gesandte Allize
und der italienische Gesandte Torretta haben bei der Re¬
gierung in Wien Einspruch erhoben gegen den Verkauf
der berühmten gestickten Wandteppiche (Gobelins ) der kai¬
serlichen Sammlung an den Kunsthändler Seligmann in
Paris um 15 Mill . holländische Gulden . Die Teppiche
bilden eine geschlossene Sammlung und dürfen daher nach
dem Friedensvertrag vor Ablauf von 20 Jahren nicht
verkauft werden.

Ein Kleiderauffchlitzer treibt in Hamburg sein
ruchloses Handwerk . An einem einzigen Tage wurden
20 Fälle gemeldet, wo der Bursche Frauen aller Stände
die Mäntel und Kleider ausgeschnitten hat . Auch in Stutt¬
gart treibt ein solcher Unhold sein Wesen.

Explosion . In Rödsen bei Graudenz (Westpreu¬
ßen) ist ein 50 Zentner französischen Schießpulvers ent¬
haltender Munitionsschuppen in die Luft geflogen . Ein
Dosten wurde getötet . Vermutlich liegt ein Verbrechen vor . .

Letzte Nachrichten.
Die Rote der Entente an Deutschland.
WTB. BerN«, 12 Okt. I » de» RSumungSfrage

1« Baltikumha ' die Entente der deutschen Regierungei»e
Note überreicht, tu der es «. a. heißt:

Die Alliierten billigen die Zweckmäßigkeit der von der
deutschen Regierung eingeleiteten Maßnahmen . Nachdem
übet die Anordnungen so lange aufgeschobe » worden find,
daß die deutsche Regierung jetzt behaupten kann , sie sei
tatsächlich nicht in der Lage, ihre Anordnungen durchzu¬
setzen, ist es schwierig, nicht äliMeh- ren, baß deren Der-

zögerung nicht beaksichtigt wurde, um die Verhältnisse her-
beizuiührrn, welche die deutsche Negierung jetzt zu bedauern
vorgibt.

Warum wurde General Graf v. d . Goltz, nachdem er
j erst vor einigen Tagen erst nach Berlin berufen worden
- war, absichtlich auf das Operatiorsgebtet zuruckgeschickt?
j Offenbar doch nur, um mit Hilfe der Autorität seiner of-
s fizicllen Stellung eine Organisation durchzuführen, die heute

der deutschen Rexierung gestattet, zu behaupten, daß die
Truppen bis heute unbotmäßig gewesen find. Hat General
v. d. Goltz seinen Instruktionen evl gegengehandelt ? Wem
das der Fall war, warum ist er nicht wegen seiner Jnsub-
ordiuation bestraft worden ? Sofern die deuische Regierung
auf diese Fragen nicht genügendere Erklärungen als bisher
liefert, können die Alliierten nicht glauben, daß die deutsche
Regierung ihren Versicherungen gemäß alles getan hat, waS
in ihrer Macht stand, um alle deutschen Truppen aus deu
baltischen Staaten zurückzuziehen.

Im Hinblick ans diese Lage halten die Alliierten daS
Prinzip der vollen Verantwor ung der deutsches Regierung
in der Ausführung dcs Abtransportes aufrecht und wün¬
schen , die in ihrem Telegramm vom 27 . Sept . av gekündig¬
ten Maßregeln in vollcm Umfange aufrecht erhalten zu
sehen, wenn der Abtransport nicht endlich unternommen
und wir wünschenswerter Eile durchgesührt werden wird.

Imme hin nehmen die Alliierten den Vorschlag der
deutschen Regierung an , alliierte Vertreter zu entsenden , u«
von den Maßregeln Kenntnis zu nehmen , die von ihr ge¬
troffen sind, und die Bedingungen des Abtransportes z»
prüfen . Erst wenn der Vorsitzende dieser Kommission de«
Obersten Rat mitgeteilt haben wird , daß die Maßregeül
des Abtransportes normal durchgeführt werden, können die
durch das Telegramm vom 27 . 9 . vorgesehenen Maßregel»
aufgehoben wcrden. (gez.) Maricholl Foch.

WTB. Paris , 11 . Olt . (Reuter .) Der Senat Heck
dem Friedrusveltrag mit 217 Stimmen bei 1 Stimm¬
enthaltungzugrpiwmt . Der Vertrag mit England und
den Ver . Staaten wurde einstimmig mit 218 Stimmen an¬
genommen.

WTB. Berlin, 12. Okt. Die Polen haben nunmehr
mit derHtimsevdvng der deutsche» Jutervierten begs»-
«e» . Der erste Transport trifft voraussichtlich morgen t«
Kreuz ein.

WTB. Bern, 13. Okt . Die Agence Centrale meldet
über Laibach aus Dalmatien, daß nunmehrganz Albanien
im Aufsiavd gegen die italienischen vefotznagSttvppe»
ist . Die Aufständischen griffm sogar feste Lager an . Auch
die Bevölkerung von Skutart, die noch am meisten zu Jtu-
lien neigt, hat sich der Erhebung angeschloffen.

WTB . Berlin, 13 . Okt . Der vrne Flotteuveret»
beschloß in der gestrigen Hauptversammlung , die aus allen
Teilen dcs Rcichs und auch aus den besetzten Gebietenbe¬
schickt war, den Verein künftig , D eutscher S eevereiu*
zu nennen . Der Verein will über den Parteien stehen, daS
gesamte deutsche Seewesen fördern, insbesondere aberfür
den Wiederanfbcu der deutschen Handelsflotte , die Wieder¬
aufnahme des deu - schen Seehandels und der deutschen See¬
fischerei. ftwie für die überseeische Tätigkeit der Deutsche»
wirken.

WTB Mannheim , 13. Okt . Die „Pfalz -Zentrale"
meldet : Bet denKundgebungen in Kaiserslauterna«
8 . und 9 . Oktbr . infolge der Verhaftung von 5 Arbeiter-
vertrctern sindirar-öflschr Osfiziere und Soldarrn ves.
prügelt und «in Offizier schwer verwundet ward« .
Französische Truppen schossen darauf in die Menge . D«
19 jährige Nrbiiter Philipp Felder wnrde durch ein«
Bcckenschnßgetötet. Sechs andere Pcrsonen , darunter gänz¬
lich unbeteiligte Frauen, wurden wehr oder minder schwer
verletzt , wovon einige durch Bajonettstiche.

Mntmatzkiches Wetter. ^
Tie Wetterlage bleibt vorerst noch ungünstig . FW

Dienstag und Mittwoch ist kühles, mehrfach bedeckwch,
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarte ».

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret , Alteustei»
Für die Schrtftleitmrg verantwortlich: Ludwig Lau!.

Io / tlleoslelx ru Koben bei Jod. « Liier L 8Llu»e
^ Ink . kisvL « Liier , unct bei tteinrick « Liier.

Ol's 6lÜl -llsm ^6

WWW



mg m Hemsgüt .!
Alienfteig.

Ein Paar

Im Auftrag des Landesverwertungsamts werden am nächsten
Mittwoch. 18. OKI . nachm. 1 Uhr auf demBrühl i. Talw ^
öffentlich versteigert : — ^ ^

z R . « . MWM , L SchMireMgge «. 7 M - Kmoerslhuhe
glggeg 85 , 8 « . 8 , Äggm 85 , 17 öielengeflgine , Größe 26 (gelb , beides gut erhol-
4 8 >M «« le . 15 AMttWel M S « I. 1« HM . " " "

Lh-iftian Sulde,
Schuhmacher.

Hkirkilschuhe Die SpaMe AlteHeig

Melle. ir Deosm M einige Grstzirr teile.
Calw , den 9 . Okt. 1919.

Oberamtspflege : Fechter.

Ltuttgurt , den 8 . Oktober 1919.

^ nkruk rum Lintrill
in die

VMbZ .
koliMMdr

Oie IVürttkg. kolireiwekr 8teIIt nock eine ^ nrskl
1 -eute ein.

VeälvKlUlAen:
19—30 Iskre alt, kräftiger Lürperdsu , mindestens

1,60 m grok, unverkeirstet , keiddienstkAkigkeit, guter Leu¬
mund , gutekükrung.

vteastgrääe:
koUssioderksIdvedsI
koULsikeldwedsl
koliLeirotlenmeisler
koULsIgekisitsr.

Verpflioktnng nuk 2 Iskrs (einsckl. einer knIdjSkrigsn
krobedienstreit ) .

Oödüdrnisss:
IVie in der Reickswekr ; freie Verpflegung Unterkunft,

öekleidung und Arrtlicbe Leknndiung.
binck rwölk lakren Oesumtdisnstreit , wobei dis bis-

derige Dienstzeit im Heere und in der Turins sngsreciinet
wird , Livüvsrsorgnngsscksln und Oienstprürnis.

fgM " LinslellunA sokort?

kersSnUck oder «ckrittlick unter Vorlage der Militär -
kupiere , kukr .-Teugnisse und k-euniündsrieugnisse.

Lei:
kaUrsivskrd82irL8r1sü ! 8wtgsrt . LLsSsAi«

kür die Ournisonorte Ltuttgart und Lunnstutt
koNreivstu 'dsrlrLsblsü II vlm , krsll ^ Lstzsratz.

88rl8tr . , für die Ournisonorte Olm, kriedrickskuken
und Oöppingen

ko !ir8iv8k7ü8rikL88tsd M ILblllzgll , stsas La88rü8
kür die Ournisonorte lübingen und Lsslingsn

ko !i28lV8llI 'dzril 'L88tSÜ Is S8UÜI'0llll, Istf. ^ LS88kll8
kür den Osrnisonort lisilbronn.

vis Vderlrilllllg Ser Mrttbg . kelireivedr.

Haarwaffer
und Haaröl

wieder Friedensware sowie

Toilettenseife
empfiehlt '

SchWrzWld - Vrsgerik L
- j - MOch

- Tel. f- u «1 - ^

E. G . m . b . H.
gegründet im Dezember 1836

Telefon Nr . 58 Postscheckkonto Stuttgart Rr . 3695
— Kafseulokal Im Rathaus —

nimmt entgegen : Geldbeträge von 1 Mk. bis 20 000 Mk. von
Jedermann , verzinst dieselben sofort mit
4°/» und verzichtet bei Rückzahlungen in der
Regel auf Einhaltung einer Kündigungsfrist;

leiht ans : . jede gewünschte Summe gegen doppelte
Hypothekensicherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim¬
zahlungsweise.

Die Kafienverwattung.

Huzeubach-B esenfeld.

. . 2 L.

(sogen . End- oder Selbandschuhe)
für Kinder »ud Erwachsene

sowie sonstige Woöwaren
iu Landesware

als Unterhssett, Hemde«, Weste«,
Socke« , Strümpfe ete

zu vorgeschriebensn Preisen sind wieder zu habe» bei

E. W. Lutz Nachfolger
Srltz Bühl« ir .

Zu verkaufen:

IMMMem .ZOehSr
i Pos« ö (Ventil)

1 kk-Althorn
1 L-Mriiiettc

mit IS Klappen und Brillen

1 L-Klariuette
mit IS Klappe« « ud Brillen

1 Pikkoloflöte
mit « Klappe«

Sämtliche Instrumente, gut erhallten

Hans Wößner
Attensteig.

Reiner

Tabak
ist wieder eingetroffen bei

3. Wursten
Schwämme

sind zu haben bei
Obigem.

Grömbach.
Einige Zentner

Birnen
i

zum Dörren geeignet , hat zu vrr -- -
kaufen i

AdüM. Brotz.
Berurck.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unS,

Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , de» IS Oktober ISIS

i» «user Gasthaus znm Engel in Hnzenbach
freundlichst einzuladen.

Karl Klumpp
Sohn des Karl Klumpp Engelwirts

und seine Braut:

Maria Waidelich
Tochter des Konrad Waidelich, Bauer in Besenfeld.
Kirchgang um */z12 Uhr in Schwarzenberg.

- Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Herkörpermelasse
kutlerkaik

Alarke L
empkeblen

Veek L AeZIer
6 . Sckaeiavrs ^ ackkolKvr

^ HeM8le1g.
— leiepkon blr . 9 . —

Zwei fast
Ebhaufen.

I

Wir sind schnell entschlossene Käufer für alle Sorten

Möbel
gleichgültig welcher Holzart und ohne Rücksicht auf das
Quantum. Feste Angebote bei sofortiger Barzahlung erbeten.
H . Philipp G . m. b H ., Stuttgart , Gymnasiumstr . 14.

1 ^/- jährig, verkauft
Triedr . Roller, Schuhm.

„ Nissig
- vlk . 1.80 —

gegen L 0ps1LU86 UNd eine
Xickts snäeies nsdmen!

2u Kuben in den ^ potkeken?

W - TMs
gültig , vom 1 . OLt . an
empfiehlt die ?

W . Rieker'sche Buchh.

neue Vette«
für Aussteuer paffend , sowie zwei

neueSchränke

Vettlllde « it M
verkauft

Wertiie Bich
W Me.
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